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Einsender: Stephan Müller, Herisau Einsender: Ch. Schreiber, Berlin

Das Ergebnis unseres
Kitschpostkarten-Wettbewerbes
2. Fortsetzung

In der Gruppe «Brutalkitsch» hat
sich so einiges angesammelt, was
selbst bei nachsichtigster Beurteilung

der eingetroffenen Postkarten
die Grenzen des guten Geschmacks
gehörig überschreiten dürfte. Oder
finden Sie es etwa cheibenmässig
luschtig, wenn Micky-Maus-Figu-

ren den Markusplatz von Venedig
bevölkern, derbe Zweideutigkeiten
zur Darstellung gelangen oder
Tiere in menschlicher Verkleidung
als Postkartensujets herhalten müssen?

Wir meinen im Gegenteil, dies
sei eine Affenschande. Als Brutalkitsch

ist ferner auch jene Karte

Einsender: Franz Wicki, Luzern Einsender: Jürg Ammann, Thalwil

mit der Berliner Mauer zu bezeichnen.

Nicht genug damit, dass Walter

Ulbricht seinerzeit den
unmenschlichen Schutzwall der DDR
errichten liess, ist es wirklich
überflüssig, ihn auch noch als
Sehenswürdigkeit im Sinne einer
Postkarten-Propaganda für den Kalten

Krieg in der BRD herumzureichen.
Derartige Machenschaften überlasse
man getrost Herrn Springer, der
seine Leser schon entsprechend ins
«Bild» zu setzen weiss. (Es sei

denn, die Berliner Karte stammte
tatsächlich aus seinem Verlagshaus

Zum Sektor «Devotionalienkitsch»
schweigt des Kommentators
Höflichkeit; zumal die Bilder ohnehin
für sich sprechen. Es erscheint uns
immerhin als besonders
erwähnenswert, auf die echt «handglis-
mete» Soutane von Papst Johannes

XXIII. hinzuweisen. Bei aller

verständlichen Zuneigung für den

reformfreudigen Kirchenfürst -
aber hat er das wirklich verdient?!
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